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Eine Linie zu wenig

Planken muss Stimmzettel 
nochmals neu versenden
PLANKEN Die Gemeinde Planken hat 
festgestellt, dass auf den in dieser 
Woche zugestellten Stimmzetteln 
für den Gemeinderat eine Linie 
fehlt. Für die Gemeinderatskandida-
ten bräuchte es nämlich sechs und 
nicht fünf Linien. Damit sind die 
Stimmzettel ungültig. Wie Vorsteher 
Rainer Beck auf Anfrage erklärt,  ha-
be sich der Fehler eingeschlichen,  da 
für den aktuellen Stimmzettel die 
Vorlage von 2015 kopiert wurde. «Da-
mals waren es eben nicht sechs, son-
dern fünf Kadidaten. Das blieb leider 
unbemerkt», so Beck.
Wie Abklärungen der Gemeinde mit 
der Regierung ergeben haben, müs-
sen sämtliche Wahlunterlagen er-
neut an das Plankner Stimmvolk zu-
gestellt werden. Neben dem Begleit-
schreiben, den Stimmzetteln für die 
Gemeinderats- und Vorsteherwahl  
und den Stimmkuverts, werden die 

neuen Wahlunterlagen auch ein 
Schreiben beinhalten, in dem die 
Gemeindevorstehung auf die neuen 
Unterlagen hinweist.
Die neuen Unterlagen wurden laut 
Angaben gestern gedruckt, verpackt 
und anschliessend per A-Post ver-
schickt. Sie sollen dadurch heute 
Samstag in den Briefkästen liegen 
und sind somit noch 14 Tage vor den 
Gemeindewahlen in den Haushal-
ten, wodurch die Mindestfrist einge-
halten werden kann.
Durch den Fehler entsteht für die 
Gemeinde Planken ein finanzieller 
Mehraufwand von mehreren Hun-
dert Franken. «Wenigstens müssen 
wir ‹nur›  die Druckkosten noch ein-
mal bezahlen. Und da ja nur etwa 
300 neue Stimmkuverts versendet 
werden müssen, hält sich dieser 
Mehraufwand in Grenzen», sagt 
Beck.  (mw)

Richtig wählen leicht gemacht
Gemeindewahlen Am 24. 
März stehen die Gemeinde-
wahlen an. Damit aber auch 
jeder Stimmzettel gültig bei 
der Gemeinde eintrifft, müs-
sen einige Punkte beachtet 
werden.

VON MICHAEL WANGER

In diesen Tagen treffen die Wahlun-
terlagen für die Gemeinderatswah-
len in den Haushalten ein. Damit 
kann von nun an brief lich abge-
stimmt werden. Bei der Wahl gibt es 
einige Dinge, die zu beachten sind: 
Die Wahlunterlagen beinhalten je 
nach Gemeinde einen Stimmzettel 
pro kandidierender Partei. Schluss-
endlich darf sich im Kuvert aber nur 
ein Stimmzettel befinden. Wer also 
nur einer Partei seine Stimme geben 
möchte, legt den Stimmzettel der 
betreffenden Partei in das Kuvert. 
Eine andere Möglichkeit wäre, ge-

wisse Kandidaten einer Partei zu 
streichen. Zwar erhält dann die ge-
wählte Partei immer noch die volle 
Stimmkraft aber die gestrichenen 
Kandidaten verlieren eine Stimme. 
Als dritte Variante kann die Wähler-
schaft bestimmte Kandidaten auf ei-
nem Parteistimmzettel streichen 
und diese durch Gemeinderatskan-
didaten anderer Parteien ersetzen. 
Die Wahl des Vorstehers erfolgt auf 
einem separaten Stimmzettel.
Bevor der Stimmzettel in 
das Kuvert gegeben wird, 
sollen Wähler ihre Wahl 
nochmals überprüfen. 
Der Stimmzettel 
für den Ge-
meinderat und 
– je nach Ge-
meinde – auch 

der des Vorsteherkandidaten muss 
anschliessend unterschrieben ins 
Kuvert gesteckt werden.

Wahl per Post oder an der Urne
Es gibt zwei Möglichkeiten, an den 
Gemeindewahlen teilzunehmen: 
Entweder per Briefwahl oder mit der 
persönlichen Abgabe des Stimmzet-
tels an der Urne. Die Wahlkuverts 
können entweder postalisch ver-
sandt oder bei der Gemeindeverwal-
tung vorbeigebracht werden. Die Ku-
verts müssen spätestens am Freitag, 
den 22. März, um 17 Uhr bei der Ge-
meinde eintreffen. Wähler, die ih-

ren Stimmzettel lieber an der Urne 
abgeben, können dies am Sonn-
tag, den 24. März zwischen 10.30  
und 12 Uhr tun.

Ein wichtiger Punkt bei der Wahl 
ist, den Stimmzettel zu 
unterschreiben. (Symbolfoto: SSI)

Es bleibt dabei

Keine Untermieter
ohne Einverständnis
des Vermieters
BERN Wer seine Wohnung auf Airbnb 
vermietet, muss auch in Zukunft je-
des Mal die Erlaubnis des Vermieters 
einholen. Der Schweizer Bundesrat 
hat am Freitag entschieden, eine ge-
plante Lockerung fallenzulassen. 
Der politische Widerstand war zu 
gross. Nach dem Aufkommen von 
solchen Buchungsplattformen muss-
te der Bundesrat den gesetzgeberi-
schen Handlungsbedarf klären. Er 
kam zum Schluss, dass die geltenden 
Regeln grundsätzlich ausreichen. Ei-
ne Anpassung schlug er aber im 
Mietrecht vor: Vermieter sollen nicht 
wie heute jedes Mal ihr Einverständ-
nis zur Untermiete geben müssen. 
Stattdessen sollte eine generelle Zu-
stimmung zur wiederholten kurzzei-
tigen Untermiete eingeführt werden. 
Dafür sollte der Hauptmieter ein Ge-
such beim Vermieter einreichen, in 
dem er die Höhe des Mietzinses, be-
troffene Räume oder Belegung anzu-
geben hätte. Der Vermieter hätte die 
Zustimmung verweigern können, 
wenn wesentliche Nachteile drohen. 
In der Vernehmlassung war der Vor-
schlag mehrheitlich schlecht ange-
kommen. Zugestimmt haben «nur» 
die meisten Kantone, Mieter- und 
Städteverband, die Arbeitsgemein-
schaft für die Berggebiete und der 
Gewerkschaftsbund zugestimmt, 
ebenso die SP und mit Vorbehalten 
die CVP.  (sda)

Autosexuelle Auszeiten

Polizei warnt
vor Betrügern
VADUZ «Aus aktuellem Anlass» weist 
die Landespolizei auf Spam-E-Mails 
hin, die von Unbekannten wahllos 
verschickt werden. In diesen Schrei-
ben behaupten die Betrüger, dass der 
Angeschriebene beim Pornokonsum 
erwischt und eine Schadsoftware da-
für gesorgt hätte, dass die autosexu-
elle Auszeit gefilmt wurde. Nur eine 
Zahlung in Bitcoins würde verhin-
dern, dass das Video an Freunde und 
Öffentlichkeit geschickt werde. Da 
das frei erfunden sei, so die Landes-
polizei, rät sie, nicht auf die Forde-
rungen einzugehen. Das betrügeri-
sche Schreiben kann demnach 
schlicht gelöscht werden.  (red/lpfl)

Sachbeschädigung

Auch Penis auf
Hauswand gesprüht
TRIESEN Von Dienstag auf Mittwoch 
hat eine unbekannte Täterschaft 
zwei Wände eines Mehrfamilienhau-
ses in Triesen mit oranger Farbe be-
sprüht. Laut der Polizeimitteilung 
vom Freitag entstand Sachschaden. 
Höhe: mehrere Hundert Franken. 
 (red/lpfl)

So spannend waren
Gemeindewahlen noch nie
«Sonntagsgespräch» Die Kandidaten sind bekannt, die Wahlunterlagen verteilt und der Wahlkampf steckt in der fi nalen 
Phase: Der ideale Zeitpunkt also für eine Analyse des Politologen Wilfried Marxer. Sicher ist, (fast) alles ist off en.

VON DAVID SELE

In den vergangenen 40 Jahren 
war lediglich drei Mal ein zwei-
ter Wahlgang nötig, um den 
Vorsteher einer Liechtenstei-

ner Gemeinde zu ermitteln. Dies ist 
dann der Fall, wenn im ersten Wahl-
gang keiner der antretenden Kandi-
daten das absolute Mehr – also über 
50 Prozent der Stimmen – erreichen 
konnte. Im zweiten Wahlgang ge-
winnt dann einfach der Kandidat, 
der die meisten Stimmen auf sich 
vereint.
Bei den anstehenden Gemeindewah-
len am 24. März gilt es als wahr-
scheinlich, dass es in gleich drei Ge-
meinden einen zweiten Wahlgang 
brauchen wird. In Triesen bewerben 
sich nämlich drei, in Eschen und Va-
duz sogar vier Kandidaten um das 
Amt des Vorstehers.
Dass dies gerade in diesen Gemein-
den der Fall ist, überrascht Wilfried 
Marxer, Politologe am Liechten-
stein-Institut, jedoch nicht. «Wenn 
der amtierende Vorsteher nicht 
mehr antritt, sind die Chancen für 
neue Kandidaten höher», sagte er im 
«Sonntagsgespräch» auf Radio L, das 
morgen zwischen 11 und 12 Uhr aus-
gestrahlt wird.

Immer weniger Menschen wollen 
ein politisches Amt übernehmen
Überraschend sei hingegen, dass 
sich in Gamprin mit Johannes Hasler 
(FBP) nur ein Kandidat zur Wahl 
stellt. Auch dort zieht sich der amtie-
rende Vorsteher Donath Oehri (VU) 
nach 24 Jahren im Amt nämlich zu-
rück. Dass die VU der FBP hier 
«kampflos das Feld preisgibt», sei 
bemerkenswert. 
Überrascht zeigte 
sich der Politolo-
ge hingegen auch, 
dass die FBP in 
Triesenberg nicht 
versucht, den am-
tierenden Vorste-
her Christoph Beck (VU) zu stürzen. 
«Man hätte annehmen können, dass 
Beck nach den jüngsten Diskussio-
nen betreffend die Bodentauschge-
schäfte und das BGZ-Gebäude viel-
leicht etwas angeschlagen ist», meint 
Wilfried Marxer.
Sowohl in Gamprin als auch in 
Triesenberg dürfte die fehlende Kon-
kurrenz jedoch kaum auf den Unwil-
len der Parteien zurückzuführen 
sein. Ein Phänomen zeigt sich bei 
diesen Wahlen nämlich deutlicher 
als je zuvor: Es wird immer schwieri-
ger, Kandidatinnen und Kandidaten 
für politische Ämter zu finden. 

Verhältnisse wie in der Schweiz, wo 
zum Teil überparteiliche Gemein-
devorsteher verzweifelt per Zei-
tungsinserat gesucht werden, 
herrschten laut Marxer in Liechten-
stein jedoch noch nicht. Dies auch, 
weil sich die meisten Parteien hier-
zulande recht ähnlich sind. Ent-
sprechend würden Anhänger der 
einen Partei durchaus auch Vorste-

her der anderen 
Partei akzeptie-
ren.
Mehr als die Par-
teifarbe bestim-
me ohnehin die 
P e r s ö n l i c h k e i t 
die Wahlentschei-

dung. Gewählt würden meist die 
Moderaten. Wichtig sei dazu eine 
gute Verankerung in der Gemeinde. 
«Und eine grosse Verwandtschaft 
kann natürlich auch von Vorteil 
sein», so Marxer.
Umso spannender die Frage, was die 
Kandidaten der kleinen Parteien 
reis sen können. «Ist Liechtenstein 
reif für einen Vorsteher, der weder 
der FBP noch der VU angehört?», 
fragte Radio-L-Journalistin Berit 
Pitschmann. Dies wollte Wilfried 
Marxer zwar nicht beurteilen, stellte 
aber klar: Wenn die Freie Liste oder 
die DPL plötzlich einen Vorsteher 

stellen würden, wäre dies eine gro-
sse Überraschung.

Das Märchen vom Stabilitätsverlust
Wohl darf man aber davon ausge-
hen, dass die kleinen Parteien – 
Freie Liste, DU und DPL – ohnehin 
mehr auf die Gemeinderatssitze als 
auf das Vorsteheramt aus sind. Aber 
auch hier ist die Hürde hoch. Je nach 
Gemeinde liegt die faktische Sperr-
klausel zwischen 7,1 und 12,5 Pro-
zent. Dies wegen dem sogenannten 
Grundmandatserfordernis um an 
der Verteilung der Restmandate teil-
zunehmen. Zwar hat der Landtag 
erst kürzlich die Weichen gestellt, 
um diese Regelung abzuschaffen, 
doch das wird frühstens für die Ge-
meindewahlen 2023 relevant sein.
Wilfried Marxer begrüsst diesen 
Entscheid. Es sei wichtig, dass die 
Zusammensetzung des Gemeindera-
tes den Wählerwillen adäquat wi-
derspiegle. Der Politologe ist über-
zeugt, dass dies der politischen Sta-
bilität keinen Abbruch tut. Das poli-
tische Klima in Liechtenstein sei 
sehr sachlich und gerade auf Ge-
meindeebene spiele Parteipolitik ei-
ne geringe Rolle. Die Gefahr einer 
Unregierbarkeit oder «sonstigen 
Schreckgespenstern» sehe er jeden-
falls nicht, sagte Marxer. Dies wohl 

auch in Richtung diverser Votanten 
der Grossparteien im Landtag, die 
das Gegenteil behaupteten.

Weniger Frauen geht kaum
Klare Worte fand Wilfried Marxer 
auch, als Berit Pitschmann wissen 
wollte, ob mit einer Trendwende 
beim Frauenanteil zu erwarten ist: 
«Weniger können es ja fast nicht 
werden. International sind wir in 
dieser Hinsicht beinahe Schluss-
licht.» 
Der Schock der vergangenen Land-
tagswahlen und auch der Gemeinde-
wahlen 2015 sitze tief. Nachdem das 
Thema Gleichberechtigung «etwas 
eingeschlafen» war, hätten diese 
Wahlresultate jedoch auch neuen 
Schwung hineingebracht. 
Frauen würden nun in den Medien 
und auch von den Parteien stärker 
und bewusster portiert. Organisatio-
nen wie der Verein Hoi Quote wür-
den zudem viel Öffentlichkeitsarbeit 
leisten. Ein Teilerfolg: 37 Prozent 
der Gemeinderatskandidaten sind 
weiblich. 
Doch zu viele Hoffnungen will Wil-
fried Marxer nicht schüren: «Der An-
teil gewählter Frauen ist in der Regel 
tiefer. Sie werden häufiger gestrichen 
als Männer.» Der Erfolg lasse sich al-
so erst nach den Wahlen messen.

Der Politologe Wilfried Marxer stand auf Radio L Rede und Antwort. (Archivfoto: Michael Zanghellini)

«Und eine grosse Verwandt-
schaft kann natürlich auch 

von Vorteil sein.»
WILFRIED MARXER

POLITOLOGE AM LIECHTENSTEIN-INSTITUT
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